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Scham AnschuldiMg
me« die Mschser Polizei««dihre LIss«z.

München, 29. Okt. Eine dunkle Affäre, die dringend der
Aufklärung bedarf lenkt in München das politische Interesse
auf sich. Die sozialdemokratische Fraktion und die der Un¬
abhängigen haben im Landtag in Form eines Antrages , der
eine schleunige Untersuchung der Angelegenheit verlangt,
gegen Organe der Münchner Polizeidirektion den schweren
Vorwurf erhoben, daß sie einer Organisation nahestünden,
die es sich zur Ausgabe gemacht habe, aus politischen Grün¬
den Menschen gewaltsam zu beseitigen. Sämtliche Parteien
erklärten sich mit der dringlichen Behandlung des Antrages
einverstanden. In der Nachmittagssitzung legte der Führer
der Sozialdemokraten, Abg. Timm, den Fall dar. Es han¬
delt sich nach seiner Darstellung um folgende Vorkommnisse:

Ein Geheimagent der Ententekommission, ein belgischer
Staatsangehöriger namens Fracheur, steht gleichzeitig im
Dienste der Münchner Polizeidireklion. Er wird nach seiner
eigenen Angabe dazu verwandt, geheime Waffenlager festzu¬
stellen und sie der Polizeidirektion mitzutcilen. Insbesondere
sucht die Polizeidirektion durch ihn diejenigen Personen aus¬
findig zu machen, die der Ententekommiision Waffen verraten
haben. Ein am 1. Oktober aus der Reichswehr entlassener
Soldat namens Max Dogner. wandte sich an Fracheur mit
dem Hinweis, daß er ein geheimes Waffenlager in einem
Schlosse bei Landshut wisse. Fracheur bedeutete dem Dogner,
er könne Geld bei der Sachs verdienen, wenn er die Waffen
nicht an dis Entente , sondern an die Reaktion ausliesere.
Dogner wurde dann auf den Bahnhof bestellt, wo sich auch
ein Polizeibeamter namens Glaser eingefunden hatte. Es
kamen noch ein zweiter Polizeibeamter namens Pollinger
und zwei weitere Männer , die für Vertrauensleute Pollingers
ausgegeben wurden, hinzu. Pollinger fuhr mit seinen Be¬
gleitern und Dogner im Auto zur Stadt hinaus . ttiMrwegs-
stieg Pollinger aus . Während der Weiterfahrt überfielen die
beiden Männer den Dogner und bearbeiteten ihn mit Tot¬
schlägern so lange bis sie glaubten , daß er tot sei. Da sie
aber dann noch ein Lebenszeichen in ihm vermuteten, warfen
sie ihm eine Schlinge um den Hals und suchten ihn zu er¬
drosseln. Dogner, der sich tot gestellt hatte, gelang es, wäh¬
rend der Fahrt aus dem Auto zu entkommen und sich in
Sicherheit zu bringen.

Abgeordneter Timm schildert weiter, wie Dogner später
in München anftauchte und von der Polizei verfolgt wurde
und wie er sich mit dem unabhängigen Abgeordneten Gareis
in Verbindung setzte, der ihn dann in Sicherheit?brachte. An
dieser Ver folgüng soll auch der Bezirksführer"def Einwohner¬
wehr, Zeller, mitgewirkt haben. Durch Vermittelung des
Fracheur, der seine Dienste dem Abgeordneten Gareis zur
Verfügung stellte, kam heute vormittag ein Telephongespräch
mit dem Polizeibeamten Glaser zustande, das von Timm n.
einem Münchener Rechtsanwalt als Zeugen mitangehört
wurde. Timm erklärte, daß er auf Grund 'dieses Telephon¬
gesprächs den bestimmten Eindruck gewonnen habe, daß
Dogner , von Beauftragten Ser Münchner Polizeidirektion,
die dem Glaser unterstellt sind, im Auto entführt werden
sollte, um bei Seite geschafft zu werden ; offenbar sei Glaser
selbst mit dem Ueberfall vollständig einverstanden gewesen.

Die Abgeordneten Timm und ' Gareis haben die Ange¬
legenheit der Staatsanwaltschaft zur weiteren Verfolgung
übergeben. Timm betonte, daß die politische Seite des Vor¬
falls die Volksvertretung in höchstem Maße interessieren
müsse. Es sei ein ungeheuerlicher Zustand, wenn jemand,
auch wenn er sich strafbarer Handlungen -schuldig gemacht
habe, aus politischen Gründen beseitigt werde. Gareis er¬
klärte, er habe Dogner vorläufig :irn Hause- des -Landtages
untergebracht und verlangte von der Regierung -die Haftung
für die persönliche Sicherheit Dogners . und der übrigen
Zeugen, die er unter einer solchen Garantieleistung nennen
könne. Staatssekretär Schweyer gab eine solche Zusicherung
und betonte, daß auch die Regierung alles Interesse daran
habe, die Affäre so rasch wie möglich aufgeklärt zu sehen.

Mit der Untersuchung der Angelegenheit wurde ein
Parlamentarischer Ausschuß betraut, dem die Führer der
Parteien angehören.

München, 30. Okt. Die unerhörten Beschuldigungenge¬
gen die Münchener Polizei sollten bekanntlich durch eine
Siebentzrkommisston des Landtags aus allen Parteien unter
dem VaWtz des Vorsitzenden der bayrischen Volksparteifrak-
rion, Geh.Rat Held untersucht werden. Nach einer Regie¬
rungserklärung in der Plenarsitzung heute vormittag wurde
diese MM sozialistischen Mitglied der Kommission, Timm, so¬
wie Um ^Unabhängigen Gareis angezweifelt, obwohl der
UntersuchUngschSschuß noch zu keinem Ergebnis gekommen
war und . ausgemacht hatte, nicht vorzeitig Stellung nehmen
zu wollen. Infolgedessen legte Geh.Rat Held, sowie Dr.
Hilpert von der Mittelpartei und der Vertreter deS bayrischen
Bauernbundes ihr Amt in der Kommission nieder. Die
Folge war , daß für heute abend ' /-8 Uhr daS Plenum plötz¬
lich nochmals zusammenberufen wurde, um eine IS-Männer-
kommisfion statt der gesprengten Siebenerkommission zu bil¬
den. Allem Anschein nach versuchte die soz. Partei die Re¬
gierung aus demagogischen Gründen zu überrumpeln , gestützt

auf Gewährsmänner der tiefsten moralischen Stufe , aus Krei¬
sen der Abenteurer, Hetzer und Erpresser. Wird, wie dies
schon die Regierungserklärung von heute vormittag für jeden
Unvoreingenommenen getan hat, die Beschuldigung gegen die
Polizei widerlegt, so hat dieser als politische Hetzakt gedachte
Hintertreppenroman doch seine Wirkungen zur Zufriedenheit
der radikalen Parteien getan.

Tsges -Keuigkeitea.
Das bayrische Eheverbot für Lehrerinnen.

Berlin, 3Ü. Okt. Nach der Reichsverfassung werden alle
Ausnahmebestimmungen gegen weibliche Beamte beseitigt.
Entgegen diesem Verfafsungsgrundsatz hat der bayerische Land¬
tag es abgelehnt, das bisher bestehende Eheverbot für Volks¬
schullehrerinnen aufzuheben. Der Reichsminister des Innern
hat nunmehr auf Grund des Artikels >3 der Reichsoerfaffunz
beim Reichsgericht den Antrag gestellt, eine Entscheidung da¬
hin zu treffen, daß die mit der Reichsverfassung nicht zu ver¬
einbarenden Vorschriften des bayrischer' Volksschullehrerge¬
setzes als mit dem Reichsrecht in Widerstand stehend nicht
rechtsverbindlichsind.

Die Kommunisten.
Köln, 30. Okt. Ueber allerlei Pläne und Absichten der

Kommunisten am Niederrhein und im Jndustrlebezirk laufen
hier wieder Meldungen von offenbar verschiedenem Wahr¬
heitsgehalt um. Eine sensationell aufgemachte Behauptung
eines Düsseldorfer unabhängigen Blattes des rechten Flügels
wonach die Anhänger Dortens mit kommunistischerUnter¬
stützung die Aufstellung einer Armee von 10 000 Mann und
einen neuen Putsch vorbereiteten, ist von dem Kölner neu¬
kommunistischen Organ , dessen Feststellungen allerdings nicht
sehr hoch im Kurs stehen, prompt als Schwindel bezeichnet
worden. Im Ruhrrevier soll nach der „Kölnischen Zeitung"
hie kommunistische„Bergarbeiterunion " den englischen Streik
zum Anlaß eines neuen hefigen Agitationsfeldzuges nehmen,
wobei wie immer, Erhöhung ' der Löhne und Herabsetzung der
Schichtzeit verlangt und für den Generalstreik Stimmung ge¬
macht wird. Das gleiche Blatt erfährt zu der Meldung eines
kommunistischen Organs über die Wahl politischer Arbeiter¬
räte durch die Belegschaft der Farbwerke Leverkusen, daß eine
solche Wahl allerdings außerhalb des Betriebes stattgefunden,
daß sich aber ein großer Teil der Belegschaft von ihr fern¬
gehalten habe. Auch der Vorstand der Unabhängigen hatte
die Arbeiter aufgefordert, sich nicht zu beteiligen.
Kommunisten gegen geordnete Vertretung der Arbeitslosen.

Berlin , 30. Okt. Um zu einer geordneten Vertretung
der Arbeitslosen zu kommen und die wilden Vertretungen
auszuschalten, ist mit den Organisationen der Arbeiter in
Berlin die Wahl von Arbeislosenräten vereinbart worden.
Diese Wahlen waren angesetzt auf gestern und heute. Die
politischen Arbeiterräte wollen von einer geordneten Vertre¬
tung nichts wissen und setzen alles daran , die Wahlen zu
Hintertreiben. Zu diesem Zwecke waren zu Mittwoch Ver¬
sammlungen der Arbeitslose» einberufen, um eine Protest¬
aktion einzuletten. In ihrem Verfolge ist es gestern zu vielen
Ausschreitungen der Kommunisten gekommen. Die Wahl¬
urnen wurden zertrümmert. Stimmzettel und Listen ver¬
nichtet und die Einrichtung der Lokale teilweise zerstört. Die
Wahlen mutzten schließlich abgebrochenwerden.

Vom Berliner Stadtparlament.
Berlin , 30. Okt. Die durch die Abänderung des Gesetzes

Großberlin von der sozialistischen Mehrheit vollzogene Wahl
von 30 besoldeten Stadträten war annulliert und derStadt-
verprdnetenversamlung aufgegeben worden, auch unbesoldete
Stadträte in den Magistrat zu wählen. Die Versammlung
beschloß gestern, daß von den insgesamt 30 Magistratsmit¬
gliedern 12 unbesoldet sein sollen. Ein Antrag der bürger¬
lichen Parteien , der für die Dauer des Magistratsproviforiums
die Entsetzung eines Ausschusses der Versammlung auf Grund
der Slädteordnung zur Wahrnehmung ihres Rechtes der
Verwaltungskontrolle verlangt, wurde von der sozialistischen
Mehrheit verworfen. Die Wahl der 12 unbesoldeten Stadt¬
räte erfolgte in einem Wahlgange. Es erhielten die unab¬
hängigen Sozialisten 4 Mandate , Dentschnationale, Mehr¬
heilssozialistenu. Deutsche Volkspartei je 2, Neukommunisten
und Demokraten je 1 Mandat . Unter den Gewählten befin¬
det sich auch.der Neukommunist Eichhorn.
Die Seeschlacht von Skagerrak im englischen Unterhaus.

London, 30. Okt. Die britische Admiralität hat in der
gestrigen Unterhaussitzung das Versprechen widerrufen, den
amtlichen Bericht über die Seeschlacht am Skagerrak zu ver¬
öffentlichen. Der Bericht lag bereits gedruckt vor. Er enthielt
den Wortlaut sämtlicher Dokumente, die Logbücher, Signal¬
und Schutzinseln. Die öffentliche Meinung Englands ist seit
4 Jahren auf diese Enthüllungen gespannt. Craig , der
parlamentarische Sekretär der Admiralität begründete die
Unterdrückung des amtlichen Berichts folgendermaßen: Seit
dem öie beabsichtigte Veröffentlichung angekündigt war , ist
eine Menge Material aus nichtamtlicher deutscher Quelle er¬
schienen, die den Verlauf der Schlacht von einem ganz anderen
Gesichtspunkt beurteilt. Infolgedessen würde ein nur auf
englischen Quellen beruhender amtlicher Bericht unvermeid-

hch erweise ein einseitiges und schiefes Bild ergeben. Außer¬
dem wird die Geschichte des Seekrieges aus der Feder von
Sir Julien Corbetk, die sich auf die Schlacht am Skagerrak
erstreckt, im Lairfe des nächsten Jahres erscheinen. Die
Admiralität wird Corbett ihr eigenes Material zur Ver¬
fügung stellen.

Der englische Bergarbeiterstreik.
London, 30. Okt. Das zwischen den Grubenbesitzern und

den Bergarbeitern abgeschloffene Uebereinkommen umfaßk'fol-
gende Hauptpunkte: Der Verband der Grubenbesitzer uvb -Htt
Bund der Bergarbeiter verpflichten sich, zusammen zu arbU-
ten und alles daran zu setzen, um die Kohlenförderung zu
vermehren. Zu diesem Zweck werden Bezirksausschüsse'ge-,
bildet. Die Verbände werden einen Entwurf für die Rege¬
lung der Löhne ausarbeiten , wobei auch die Reingewinne in
Betracht gezogen werden sollen. Der Entwurf muß der Re-,
gierung vor dem 31. März 1921 unterbreitet werden. Bis
dahin werden die Löhne auf der Grundlage einer Erhöhung
von nicht mehr als 2 Schilling bezahlt. Diese Lohnerhöhung
wird automatisch ab 3. November eintreten, wobei die Förde¬
rungen der nächsten 5 Wochen bis zum 18. Dezember in Be¬
tracht gezogen werden sollen. Die Erhöhung wird von der
Förderung der für die Ausfuhr bestimmten Kohlen abhängen,
wobei damit gerechnet wird, daß die Förderung 2l9 Millio¬
nen Tonnen jährlich übersteigen wird. Die Abstimmung
unter den Bergleuten wird wahrscheinlich am 2. Nov. statt¬
finden und die Arbeit in den Gruben am 8. Novbr . wieder
ausgenommen werden. — Die Konferenz der Arbeiter be¬
glückwünschte vor ihrer Auslösung Hodge zu dem errungenen
Erfolge.

Die Entschädigung für Scapa Flow.
Paris , 30. Okt. Die Gesamttonnage, welche Deutschland

als Ersatz für die versenkten Schiffe von Scapa Flow heraus¬
zugeben hat, ist von der Wiedergutmachungskommisston auf
275 000 Tonnen festgesetzt worden. Der Botschasterrat bat
bekanntlich entsprechend dem Schlußprotokoll vom 10. Jan.
1920 die sofortige Herausgabe von 193 OM Tonnen Hafen-
Material gefordert und es der Wiedergutmachungskommisston
überlassen, den Rest zu bestimmen, der binnen 30 Monate
zu liefern ist. Es handelt sich also um 83 OM Tonnen
Schwimmdocks,Schiffskrahnen,Schlepper und anderes Material,
von dem die Entente behauptet, daß Deutschland es ohne
Beeinträchtigung seiner wirtschaftlichen Lage entbehren kann.

Die griechische Königskrone.
Paris , 30. Okt. Nach einer „Times "-Meldung ä^ S

Achen wurde Admiral CondeurietiS, ehemaliges Mitglied der
provisorischen Regierung in Saloniki mit 137 gegen 3 Stim¬
men zum Regenten von Griechenland gewählt. Sofort noch
der Wahl hat der Regent vor der Kammer den Eid abgelegt.

Die Verhandlungen zur Lösung der Adriafrage.
Rom, 30. Okt. Einer Stefani -Meldung zufolge werden

die unmittelbaren Verhandlungen zur Lösung der Adriafrage
in der ersten Hälfte des November in einer Stadt Nord-Ita¬
liens stattfinden. Die italienischen Bevollmächtigten sind die
Minister Giolitti , Sforza und Bonomt . Die südslavischen
Bevollmächtigten sind die Minister Veanitsch, Trumbitsch und
Stojanowitsch. Da Giolitti wegen Staatsgeschäftes in Rom
bleiben muß, wird er an dem ersten Teil der Verhandlungen
nicht persönlich teilnehmen.

Eine Rede Wilsons.
Washington, 30. Okt. In einer Ansprache an eine Ab¬

ordnung von Republikanern sagte Präsident Wilson über den
Völkerbund: Die großen Opfer, die Amerika im Kriege ge¬
bracht hat, würden vergeblich sein, wenn wir nicht das be¬
gonnene Werk vollendeten. Wilson warnte die Zuhörer vor
der Auffassung, daß Deutschland die einzige Nation sei, die
imperialistiscĥ Mäne gehegt und sich dadurch zu einem An¬
griff aus das Gefüge der Zivilisation habe verleiten kaffen.
Es gebe noch andere, die von wirtschaftlicher Eifersucht und
von Herrschsucht angetrieben würden. Diesen müsse entgegen
getreten und klar gemacht werden, daß die Welt sich ihnen
geschloffen entgegenstellen werde, wenn sie den Versuch Deutsch¬
lands wiederholen wollen. Der Präsident fügte hinzu, es
gebe kein anderes Mittel , den Frieden zu sichern, als den
Völkerbund.

Der Zerfall der kommunistischen Partei Rußlands.
Kopenhagen, 30. Okt. Nach einer Meldung der „Ber-

lingske Tidende" beklagt sich der Sekretär des Zentralkomi¬
tee« der russischen KommunistischenPartei , PreobraschenSki,
in einem Artikel der „Prawda " darüber , datz die Parteidis¬
ziplin nur noch durch Zwang aufrecht erhalten werde und
selbst bei alten Kommunisten der Proletariergeist immer mehr
verschwinde. Auch die Bauern widersetzten sich immer mehr
den Bolschewisten, seitdem sie die Güter unter sich verteilt
hätten. Sie verweigerten die Herausgabe des Brotgetreides.
In vielen Gebieten schlöffen sich die Arbeiter der Städte zu¬
sammen und zögen aufs Land, wo sie den Bauern die Vor¬
räte mstWstwalt entrissen. Die bolschewistischen Zeitungen
machen kein Hehl daraus , daß die Bewegung gegen die Sow-
jetherrschaft sehr ernste Formen angenommen hat, und man
kann Aufforderungen an die Machthaber lesen, die die schärfsten
Maßnahmen zur Anwendung zu bringen, ehe eS zu spär sei.



Me staatliche« Kohlengrube«.
Berlin . 3i Okl. Der Hauptausschuß der preußischen

Lande?Versammlung nahm den Bericht seines Unterausschus¬
ses zur Kennlnis , der zur Prüfung der Verhältnisse auf den
staatlichen Gruben im Ruhrrevier eingesetzt worden war . Die
Prüfung hat Material zu Tage gefördert, nach welchem
manche Vorkommnisse auf den staatlichen Gruben , z. B . bei
der Lieferung von Grubenholz , nahe an Bestechung grenzen.
Man wurde sich daher einig darüber , beim Plenum die Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschusseszu beantragen.

Da» angebliche Attentat der Münchener Polizei.
München, 3l Okt. Zur Aufklärung über den angeb¬

lichen Mordversuch, bei dem die Polizeiorgane beteiligt sein
sollen, teilt die Polizeidirektion neuerdings mit : Am 29. Okt.
abends 7 Uhr meldete sich ein 24 Jahre alter Student mit
der Angabe, über den Vorfall, dessen ausführliche Darstellung
er soeben in der Münchener Presse gelesen habe. Genaues
berichten zu können. Er stellte sich der Polizei nach jeder
Richtung zur Verfügung. Nach seinen Angaben war cs ihm
und ein paar Kameraden nur darum zu tun , das Waffen¬
lager, dessen Umfang ihnen gar nicht bekannt war , und das
Dobler um die Summe von 3000 verraten hatte, kennen
zu lernen. Die Besichtigung sollte am 29. Okt. abends statt¬
finden. Er und ein weiterer Kamerad hätten die Fahrt mit
dem ihnen bis dahin unbekannten Dobler angetreten Dob¬
ler hatte die Führung , da den beiden anderen der Ort des

-Bagers nicht genau mitgeteilt worden war . Dobler habe
während der Fahrt seine Ansprüche auf Geld unter der An¬
drohung. er könne bet der USP . für den Waffenverrat noch
mehr Geld bekommen, derart erhöht, daß die beiden in plötz¬
licher großer Erregung über dieses Verhalten ihn sofort ordent
sich verprügelten Hierbei wurde ein dem Dobler gehöriger
Stock benütz». Die sämtlichen Angaben des Dobler über
Mordpläne und Aeußerungen über mitgebrachte Totschläger,
Stricke usw. seien erlogen Im Laufe des Abends konnte
auch der zweite Student , der wegen einer schweren Armver¬
letzung zu Bette lag, zur Polizei gebracht werden. Seine
Aeußerungen decken sich mit denjenigen seines Begleiters in
jeder Hinsicht. Die Vernehmungen werden fortgesetzt. Der
Umstand, daß der unabhängige Landtagsabg . GaretS die bei¬
den dunklen Personen Dobler und Fächern im Landtag be
herbergt hat, hat dort großen Widerspruch hervorgerufen.

Vorläufige Einstellung des dentschen Luftverkehrs
München, l0 . Okt. Mit der Verfügung der internatio¬

nalen Luftfahrüberwachungskommission, daß den Rumpler¬
werken und der Luftreederei Berlin , weil sie ihren Verkehr
außerhalb Deutschlands ausgedehnt haben, die Konzession
entzogen und die Flugzeuge beschlagnahmt seien, hat der Luft¬
verkehr in Deutschland vorläufig sein Ende gefunden. Die
Rumplerwerke haben gegen diesen neuen Akt der Entente
beim ReichslustamtProtest eingelegt, da es sich bei den Flü¬
gen noch Wien nicht um die im Friedensvertrag verbotene
Ausfuhr von Flugzeugen über die Grenze, sondern um ein
Derkehrsunternehmen mit regelmäßiger Rückkehr der Flug¬
zeuge nach Deutschland gehandelt habe.

Reue Enthüllungen über di« Orgesch. WW j»
Leipzig, 30. Okt. Die „Leipziger Volkszeitimg" veröffent¬

licht im Anschluß an die Bekanntgabe des Protokolls über
Putschversuche der Organisation Escherisch die Namen der
Führer der Organisation in Leipzig, deren Endziel sei, ein
„nationales " Deutschland, und mit Hilfe Frankreichs ein
„nationales Rußland " zu errichten. Geld zu dieser Organisation
sei von französischen Großbanken gegeben worden, um die
vor dem Krieg in Rußland angelegten französischen Kapitalien
zu retten.

Französische Neberforderuagen.
München, 31. Okt. Nach dem Friedensvsrtrag von Ver¬

sailles, Artikel 357, hat Frankreich als Anliegerstaat (durch
das Elsaß) Anspruch auf einen verhältnismäßigen Anteil an
der deutschen Rheinschiffahrt, dem Schiffsmaterial und den
Geschäftsanteilen. Wie der „Bayrische Kurier " erfährt , hat
Frankreich auch bei der Ausübung dieses'Anspruchs den Sinn
des Friedensvertrags ins Unerträgliche gekehrt. Frankreich
verlangt nicht mehr und nicht weniger als ein Drittel der
gesamten Rheinflotte. Bei den Geschäftsanteilen verlangt

M Wer nach seiner Ueberzeugung handelt, und sei sie «
" noch so mangelhaft, kann nie zu Grunde gehen. L

Droste-Hülshoff. Fo<x >«xr «2ier<xrrxrOiQ « O<x >«x ><2is<xr «xrrx)

Helgoland.
3) Kurt Popp , Stuck, bist , et rer. pol.

Beim Schein einer elektrischen Taschenlampe und einer
Kerze stiegen und kletterten wir in dieser verlassenen Stadt
herum, ich mußte an Felsenstädte alter Zeiten denken, die
unsere Forscher in der Sahara und in Dukatan in einsamer
Wildnis entdeckt und aufgefunden haben. Manchmal war 's
still, totenstill, manchmal rauschte neben uns der Lärm der
großen, mit Preßluft getriebenen Bohrmaschinen, die sich mit
Freuden und unter hohem, die Nerven angreifenden Schlür¬
fen in den Betonslein einsraßen und einschnurrten und Wol¬
ken von Betonstaubmehl herausschleuderten. Manchmal roch
es im Gang nach Petroleum und Oel — der Fachmann hätte
gleich an das Dieselmotoren-Treiböl gedacht — wir näherten
uns einem der beiden Elektrizitätswerke der KasemattenstaLt.
Jedes hatte sechs große Dieselmotoren, in einer langen Ma¬
schinenhalle waren sie nebeinander aufgestellt, von den Wän¬
den blitzten die weißen Glasurplatten und die Schaltwerk¬
tafeln. Beide Werke habe ich arbeiten sehen und hören, in
beiden war nur einer dieser modernen Riesen im Betrieb,
ein zweiter stand als Reserve da. Sie liefern den Strom
zum Betrieb der Zerstörungsmaschinen und Entfestigungs-
arbeiten auf und in dem Felsen. Setzt eine Maschine aus,
wird die andere eingeschaltet, damit in der Zerstörung keine
Verzögerung eintritt . Die übrigen vier Motoren jeder Halle
sind zerstört, ihre leeren Stand - und SockeiflWen machen
den Eindruck von Sargbahren , deren tote Last̂ chon längst
unter der Erde morscht. In den Gängen liefen neben uns
dicke und dünne Kabel, breite Rohre, schmale Röhren, ver¬
schiedene Drähte und Leitungen. Das wäien die Adern und

es die Mehrheit der Anteile (der Friedensvertrag gibt ihm
nur Anspruch auf einen „Teil " Red.), um die Dispositionen
über alle Einrichtungen zu erhalten. Die französischen For¬
derungen auf die Rheinflotte seien in der letzten Zeit dem
amerikanischenSchiedsrichter überreicht worden. Sie bedroh
len namentlich auch die bayrischen Interessen aufs ernsteste
insofern, als Frankreich auf den bayrischen Rheinschiffahrts¬
konzern seine Hand lege und dringende Gefahr bestehe, daß
dessen Besitz und Einrichtungen zum überwiegenden Teil an
Frankreich gelangen.

Eine profesorische Regierung in Wien.
Wien, 3l . Okt. In der heutigen Sitzung des Haupt¬

ausschusses wurde ein Antrag Dr . Seidel, von der Bestellung
einer definitiven Regierung vorläufig abzugehen, so daß bis
auf weiteres die vorläufig bestellte Regierung die Geschäfte
fortzuführen hätte, angenommen.

Die Beisetzung des Königs von Griechenland
Paris , 30. Okt. Das Journal meldet ans Athen : Die

Beisetzung des Königs Alexander hat gestern stattgefunden.
An der Feier nahm der Pnnzregent von Serbien persönlich
teil. Die übrigen Höfe und die verschiedenen Staatsregier¬
ungen ließen sich durch diplomatische Missionen vertreten.

Bon den Mailänder Sozialisten.
Rom, 31. Okt Die Mailänder Sozialisten wendeten bei

der Aufstellung der Kandidatenliste für die Gemeindewahlen
bHschewistische Grundsätze an, inden: sie die gemäßigten Frak-
kionsgenossen, darunter die hervorragenden Führer Turati
und Trenes , auslreßen.

Baltischport als Freihafen.
Stockholm, 30 Okt Baltischport wurde von der estnischen

Regierung zum Freihafen erklärt.
Starke monarchistische Bewegung in Rußland.

Paris , 30. Okt. Nach einer Radiomeldung auS Warschau
wird aus Rußland über eine starke monarchistische Bewegung
berichtet. Als Anwärter atti den Thron ivird der Großfürst
Michael genannt , ein Bruder des letzten Zaren.

Der Wahlfeldzug.
New-Uork, 31.Okt. Wilsons neuesteKnndgebungappelliert

vornehmlich an die Wählerinnen . Sie ist geschickt avgefaßt
und tritt in erster Linie für den Völkerbund ein Die Be¬
fürwortung der Wahl von Cox durch bekannte Republikaner
macht Eindruck, jedoch erklärt Hearst, Cox werde mit der
größten je dagewesen Mehrheit geschlagen werden.

Württembergifche Politik.
Würlt . Landtag.

r Stuttgart , 30. Okt. Ganze zwei Redner füllten auch
die heutige Sitzung mit ihren Beiträgen zur Generaldebatte
des Staatshaushaltplanes aus . Unter zwei Stunden geht
es überhaupt nicht mehr. Keil (Soz .) hatte freilich viel zu
sagen, denn er ist Fachmann von Ruf in Etatsfragen . Aber
seine Ausführungen bewegten sich vielfach auf rein politischem
Gebier und waren eine Polemik gegen die Rechte im allge
meinen und gegen die politisierenden Beamten im besonderen.
Das 8. Schuljahr will seine Parier mit aller Kraft durch¬
führen. Das Theatergesetz sei eine Härte gegen Stuttgart.
Die Erhöhung der Grundkaraster auf 300 Prozent statt der
l00 Prozent der Regierung sei notwendig angesichts der un
zureichenden Erfassung des landwirtschaftlichenEinkommens.
Der fürstliche Waldbesitz sei der Allgemeinheit zuzuführen.
Die schrankenlose Profilwirtschaft der Bauern sei nicht länger
zu ertragen. Das frühere Kaiserhaus sei eine abgewirtschaftete
Firma . Haußmann (DDP .) lobte die neuen Formen des
Etats ; findet aber das Heer der Beamten zu groß ; auf 103
Schwaben komme eine Landesbeamter, dazu noch die Reichs¬
und Gemeindebeamten. Die Sparsamkeit müsse im Landtag
anfangen mit Einschränkungen bei Reden und Debatten (zwei
Stunden !). Dankbar müsse man dem Finanzminister sein,
daß er schon im vorigen Jahre die Steuern fest erhöht habe.
Der Städtetag sei an seine Arbeiten zu rasch herangegangen;
die Stadiväter bewilligten zu leicht Ausgaben. Mit Stuttgart
sei eine Verständigung während des Landestheaters zu suchen.

Nerven, die Flechsen und Sehnen dieses Stadtkörpers . Sie
dienten der Zuführung von Wasser, Elektrisch, Dampf, Heiß¬
luft, Druckluft und der Ventilation der unterirdischen Räume.
Wir sahen die Räume der Schmiede, wo Waffen wieder aus
gebessert werden konnten, die Abteilungen der Post , das sechs
Räume umfassende Telephon- und Telegraphen amt, die
Mannschafts- und Schlafräume, große Hallen durch Holz¬
schiebetüren quergeteilt, zur Aufnahme von Munition.
Manche Räume waren noch mit Türen , Wendeltreppen, elek¬
trischen Lampenschirmen und Schalteinrichtungen fast noch
betriebsmäßig versehen, viele waren abgeschlossen, vielleicht
war hinter ihren eisernen Türen Sprengmunition aufgestapelt,
bet anderen war alles zerstört und herausgerissen. Eine
große Zentralbäckerei befand sich hier, die 12 000 Brote täg¬
lich Herstellen konnte, sie versorgte die Garnison und die Be¬
satzung der Kriegs- und Vorpostenschiffe mit Brot . Helgo¬
länder Brot aßen die U-Boot-Leute an der Westküste Ameri¬
kas, am norwegischen Nordkap und an den Kanarischen In¬
seln bet Afrika Der Raum , in dem sich das mit den neue¬
sten Apparaten ausgestattete, mustergültig eingerichtete Laza¬
rett befand, war durch Sprengungen freigelegt. In allen
Gängen der Felsenstadt waren rote Pfeile mit dem Roten-
Kreuz Abzeichen angebracht, um im Falle der Gefahr sofort
den nächsten Weg zum Lazarett schnell zu weisen. Jetzt war
die dicke Betondecke zersprengt, das Sonnenlicht schien herein.
Aus den Trümmern des eingestürzten Betonfeldes und aus
den Rändern der noch stehenden Decke spießten und hingen
die Stangen und verbogenen Stäbe des EisenmaschennetzeS
heraus , das im Beton etngelagert ruht und bei Granatauf¬
schlägen die Betondecke wie ein Knochengerüst oder wie ein
Drahtglas zusammenhält. Männer waren dabei, neue Spreng¬
löcher in die Betonmaffen zu bohren, andere brannten mit
der Brennschere, in der durch zwei Schlauchleitungen Wasser¬
stoff und Sauerstoff zu einer zischenden Stichflamme vereinigt
werden, die Eisenstangen durch, so daß sie an der Schnitt¬
stelle zu lauter Stahlsunken zerspritzten. Ueberall liefen solche
Druckluft-, Sauerstoff und Wafferstoffleitungen wie Schlan¬
gen oder Wafferschläuche auf dem Boden hin oder hingen
von den gesprengten Wänden herein. Wir sahen den

Wegen Kirche und Staat sei eine Scheidung zwischen Pflicht¬
leistung und freiwilligen Zuschüssen im Jnteresie des Staates
vorzunehmen. Man müsse zählen, in weichem Umfang Hy
potheken gelöscht wurden, um den Bauern zu zeigen, was
man für sie getan hat. Nicht der Minister Schall gehöre vor
einen Staatsgerichtshof , sondern der Abg. Körner vor den
StrafgerichtShok. Redner wandte sich dann scharf gegen die
Profile und Spekulationen von Banken und Börsen. Not
wendig sei ein Kontrollsystem für Balutatransaktienen . Die
Regierungsparteien arbeiteten loyal zusammen. Wenn wir
noch einen König hätte», der könnte keine besseren Männer
an die Spitze stellen. Aber auf der Rechten stecke man in
der Romantik des allen Bodens. Das Reich sei stärker als
die Zangengeburtshetfer der Rechten (Heiterkeit) In Würt¬
temberg müsse eine Politik gemacht werden, daß es in ganz
Deutschland ziehe. Mittwoch nachmittag 4 Uhr kleine An¬
fragen und Fortsetzung.

Die alte U. S . P.
Unter dem Namen „Der Sozialist" gibt die alte unab¬

hängige Sozialdemokratie Württembergs ein neues, vorläufig
wöchentlich erscheinendes Organ heraus , dessen erste Nummer
ain 30. Okt. erschienen ist. Es ivird verantwortlich gezeichnet
von Franz Engelhardt in Cannstatt und gedruckt! von
Alexander SchlickeL Cie. in S ' uitgari . Beabsichtigt ist, das
Organ alsbald als Tageszeitung in dem bisherigen Umfang
des ..Sozialdemokrat" erscheinen zu taffe», der in den Besitz
der Nenkommunisten ans Grund des Mehrhriisprinzips über¬
gegangen ist.

Das Ergebnis der Daimler Betriebsratswahl
Gin Sieg der freien Gewerkschaften.

Das Ergebnis bei der Betriebsratswah ! bei den Dann
lerwerken bedeutet einen glatten und vollständigenErfolg der
Freien Gewerkschaften. Diese erhielte» mit 2037 Glimmen
12 Sitze, die Christi. Gewerkschaften mit 325 2. die Hirsch
Dnnckerschen mit 177 l . Ungültige Stimmen wurden 342
abgegeben. Mit dem Paradies der Bolschewisten Verehrer
ist es also nichts mehr!

Tarifvertrag in der württ. Lederindustrie *
Zwischen dem Württ . Gerberoerein und dem Zentral-

verband der Lederarbeiter wurde der Landestarifvertrag er¬
neuert . Vom l . November ab treten Lohnerhöhungen von
20 — 50 ^ für die Stunde je nach dem Alter des Arbeiters
in Kraft. Geübte Arbener erholten 4 60—5 Stundenlohn,
Hilfsarbeiter 4.40—4.80 unter 20 Jahren 2.50—3 75 ^
Für Stuttgart wurde noch ein Städtezmchlag von 20 Z bezw.
10 für die Siunde vereinbart.

Industrietarif.
r Stuttgart , 30. Okt. Die große Tarifkommission der

Angestellten hat an dis württ . Arbeitgeber Verbände die
Forderung einer 25°/otgen Gehaltserhöhung der gegenwärti¬
gen Gesamtbezüge mit Wirkung ob 1. Oktober eingereicht,
um der immer weiter fortschreitenden Verschlechterung der
wirtschaftlichen Lage der Angestelltenschaft entgegenzutreten.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den I . November

sj Allerheiligen — Allerseelen ! Man muß es der alt-
christlichen Kirche lassen, sie Hai mit feinsinnigem Verständ¬
nis ihre Feste dem Gang der Jahreszeiten angepaßt. Draußen
geht Mutier Natur still und ruhig zur Ruh . In diese Zeit
des Blälterfallens , des Kalt- und Oedewerdens, VeS Abschled-
nehmens und des Absterbens sind die beiden, seit altersher
gehaltenen Tage Allerheiligen und Allerseelen gelegt. Aller
heiligen mit seinem tröstenden Hinweis auf den Ewigkeits¬
lohn für Gottesliebe unk treue Christusnachfolge in den
Mühseligkeiten des Erdenlebens und Allerseelen? — Das
große geheimnisvolle Schweigen der sterbenden Schöpfung
lenkt die Gedanken an die Vergänglichkeit alles Irdischen,
auch des Menschendaseins. Jugend und Aller, Armut und
Reichtum; nichts entschuldigt das große Naturgesetz, das der
Apostel in die Worte kleidet: „Es ist dem Menschen gesetzt
zu sterben!" — Die Liebe aber, jenes große, göttliche Etwas,
die alles überdauert , schlingt ihre treuen Bande um Jene,
deren Erdenpilgerschaft abschloß. Liebe ist es, die die Hügel

halb sagenhaften Brunnen , der sich 15 Meter unter dem
Meeresspiegel befinden soll; zwei große Pumpmaschinen
drücken das Meerwasser, das auf seinem Wege durch den
Felsen einen Teil seines Salzgehaltes verloren hat , in die
Kasemattenstadt hinauf, wo es zu technischen Zwecken verwendet
wird. Dieser Brunnen ist jetzt noch im Betrieb. Selbstver¬
ständlich waren auch Einrichtungen da, um aus diesem Meer¬
wasser destilliertes Wasser für Küche und Lazarett herzustellen.
In der Nähe der Nordspitze kamen wir wieder heraus.

Als Metzer Fußartillerist hatte ich Interesse für die Ge¬
schütze der oberen Feilsdecke. Dort liegen jetzt noch die acht
Geschützriesen mit je 38 Zentimeter Rohröffnung . Sie sind
zwillingsweise in einem drehbaren Geschützturm mit Panzer¬
kuppel eingebaut. Dieser reichte mehrere Stockwerke fies
hinab und lief auf einem Kugellager ähnlich dem deS Fahr¬
rades, nur waren die Kugeln so groß wie Kegelkugeln. Die
Türme waren elektrisch drehbar, ebenso die Rohre, das Her¬
anschaffen, Heraufholen und Einführen der Munition , das
Entzünden wurde alles mit Elektrizität besorgt. Um jeden
Geschützturm herum wohnte sein Bedienungspersonal, jeder
Turm bildete also eine schnell gefechtsbereite Einheit

(Fortsetzung folgt.)

Witzecke.
Volksfest. „Bitte , treten Sie näher, gnädiges Fräu¬

lein !" — „Ich Hab' kein Geld bei mir !" — „Na. dann ver^
sperr doch nicht den anderen die Aussicht, du dumme GanS l"

Im Scheidungs - Zeitalter. „Kennst du denn
das Paar in der Loge?" „Gewiß! Sie ist doch die zweite
Frau meines dritten Maynes , und er hatte in vierter Ehe
die erste Frau meines vorjährigen Gatten !"

Amtlicher Bericht. „Der Herr Bürgermeister, der
seinen Urlaub dazu benutzt hatte, eine Entfettungskur durchzu¬
machen, ist setzt von feiner Reise zurückgekehrt und hat die
Geschäfte wieder in vollem Umfang ausgenommen." („Ulk. )

Neuester Pfälzerwitz.  Die Franzosen haben den
ganzen Salat beschlagnahmt in der Annahme, — „er-schießt!



mit Tannenretß und Blumen auf dem Toteufeld, dem Acker
des Ewigen schmückt. Liebs ist es, die die vergangenen Zei¬
ten wieder aus der Erinnerung herauf ruft , die die Andenken
der Toten ehrt und für sie, wie es der katholische Glaube
lehrt — betet. In katholischen Gegenden geht am Nachmit¬
tag Allerheiligen die Geistlichkeitmit der Gemeinde auf den
Friedhof, um für alle Verstorbenen, wie es schon bei den
Makkabäern heißt zu beten. An diesen beiden Tagen ver¬
bindet die katholische Christenheit in seltener Harmonie, die
streitende, die leidende und die triumphierende Kirche.

* Allerheiligen . Der 1. November, nach einer Anord¬
nung des Papstes Gregor IV. seit 835 zum Gedächtnis aller
Heiligen bestimmt, steht als Torwart -bet den herbstlich düsteren
Wochen, in denen Frost und Schnee das Anrücken der kalten
Jahreszeit verkünden. In der ländlichen Arbeit tritt nun,
da die Felder abgeräumt und die Wintersaaten bestellt sind,
eine Wendung ein. Noch heute erscheint der 1. November
als ernster Mahner an den Winter ; und unser Landvolk
verfügt über eine Menge von Bauernregeln , in denen die
Mahnung an die kalte Zeit zum Ausdruck kommt: „Aller¬
heiligen trägt eigen — den Winter auf den Zweigen". Und
im Oberland kennt man das Sprüchlein : „Nach der Aller¬
heiligen Meß sind wir des Winters gewiß — wenn er dann
noch nicht kommen mag, dauerts nur bis Martinitag ". „Mit
Allerheiligen kommt die Zeit da man legt den Pelz bereit".
Der Landwirt hat es übrigens nicht ungern, wenn die Nächte
nun den weißen Reif ausstrsuen : „An Allerheilgen Reif, an
Weihnachten weiß und steif!" Mitunter setzt sich das freund¬
liche Oktoberwetter noch fort, weshalb man den Abschluß der
schönen Herbstwitterung mit dem Namen „Allerheiligen-
Sommer " zu bezeichnen pflegt.

* Fünfzigjähriger Gedenktag der Altveteranen . Der
gestrige Sonntag wurde im ganzen Lande zur Ehrung der
Ält-Veteranen gefeiert. Auch der hiesige Militär - u. Veteranen-
vsrein hielt eine stattliche Versammlung im „Ankersaal" ab.
Nach einleitenden Gedenkworten von Kamerad Ziegler, der
die übrige Versammlung leitete, wurden die Gefallenen von
den Kriegen 1870/7! und 1914/18 durch Erhebung von den
Sitzen geehrt und nach der Berichtigung, daß die Versamm¬
lung als außerordentlicheGeneralversammlung zu gelten habe,
wurde zur Tagesordnung übergemngen . Zunächst wurden
die im Jahre !9l9 und 1920 verwilltgten Unterstützungen
bekannt gegeben. Sie belaufen sich im Jahre 1919 auf 131
Mark im Jahre 1920 auf 135 Es sind dies zwar keine
erheblichen, doch immerhin recht erfreuliche Beträge . Da
Herr Oberförster Birk,  infolge seiner Wahl als Bezirksob¬
mann genötigt war, die Vorstandschast niederzulegen, wurde
zu einer Neuwahl und zwar durch geheime Abstimmung ge¬
schritten. Kamerad Gabel  brachte , nachdem ein Versuch
von Kamerad Günther,  dem die politische Gesinnung von
Kamerad Ziegler nicht zusagie, mit dem Vermerk, daß im hiesigen
Verein keinerlei politische Agitation getrieben werde, gemaß-
regelt wurde, als energischen, tatkräftigen u. eingearbeiteten
Mann , Kamerad Ziegler als Vorstand und Kamerad Riempp
als Vizevorstand zum Vorschlag, die dann auch mit einer
Stimmenzahl von 38 und 35 Stimmen gewählt wurden. Die
beiden Gewählten drückten in festen Worten , den Dank an
die Versammlung, für das ihnen geschenkte Vertrauen aus.
Durch die Wahl des Kameraden Riempp  als Vize¬
vorstand, mußte Ersatz im Ausschuß geschaffen werden.
In engere Wahl kamen, durch Zuruf die Kameraden
Huß . Walz und S aur.  Letzterer erhielt in geheimer
Abstimmung eine Mehrheit von 17 Stimmen , war somit
in den Ausschuß gewählt, der sich nun , aus folgenden
Kameraden zusammensetzt: Oberförster Birk , Ziegler,
Riempp , Raufer , Lenz , Veigel , Heller, Butz,  Zaiser,
Saur und Gabel.  Nach einer lebhaften Debatte betreffs
Beitritt zur Bezirkssterbekaffe einigte man sich dahin, den
Monatsbeitrag vom I. Januar 1921 an auf 1 Mark zu
erhöhen. In diesen Betrag ist dann schon der Beitrag
zur Bezirkssterbekaffe enthalten. Die Frage der Weih¬
nachtsfeier wurde durch Hand in Hand gehen mit dem
Liederkranz gelöst. Demnach wild sie für dieses Jahr
in der Turnhalle abgehalten und dem Liederkranz wird
jederzeit die Theaterbühne zur Verfügung gestellt.
21 Neuaufnahmen, eine erfreuliche Zahl , wurden erledigt.
Die Veteranen wurden zu Ehrenmitgliedern erhoben, in deren
Namen Veteran Walz  dem Gemeinderat für den ehrenden
Beitrag , dem Verein und dessen neuem Vorstand herzlich
dankte. Kamerad Fritz wurden für das Böllerschießen bei
Beerdigungen, anläßlich deren auch zu zahlreicherer Beteili¬
gung aufgefordert wurde, 20 ^ genehmigt. Nach einem
Vortrag von Kamerad Ziegler  über die Zwecke und Ziele
des Kriegervereinswesens, der mit großem Beifall ausgenom¬
men wurde und in dem er sich hauptsächlich gegen die fal¬
schen Anspielungen der Nebenoerbände wandte, war die Ta¬
gesordnung erschöpft und das gesellige Beisammensein nahm
seinen Anfang, das von den Gesangsvorträgen des Lieder-
und Sängerkranzes schön umrahmt war u. bis 7 Uhr dauerte.
Herzlichen Dank allen nochmals, die mitgeholfen haben an
dem Zustandekommen dieser uns auf neue einigenden Feier.

* Bolksbildungskurse . Vom Montag den 1. bis Freitag
den 5. November — ausgenommen Mittwoch — abends 7—
VrS Uhr werden im Mädchenschulhaus (unten rechts) die
Teilnehmerkarten ausgegeben und die Gebühren eingezogen.
Sämtliche Teilnehmer werden gebeten, soweit sie noch nicht
im Besitze ihrer Teilnehmerkarten sind, dieselben innerhalb
dieser Zeit abholen zu wollen. 8.

* Aus der Möbelindustrie. Line Besserung der Lage in der
Möbelindustrie wird aus Mainz gemeldet. Srit einigen Tagen wurde
dort ln den großen Betrieben die Tätigkeit im vollen Umfang wieder
ausgenommen, während seit Monaten die Arbeitszeit sehr beschränkt war.

* Aliensteig , 31. Okt. In der letzten Sitzung des Ge-
meinderatS wurde bekanntgegeben, daß die württ . Kraftver¬
kehrsgesellschaft im Oberamtsbezirk Nagold und Freudenstadt
ein Projekt aufgestellt hat für die Errichtung von Kraftver-
kehrslinien, nach dem Altensteig als Verkehrszentrale vorge¬
sehen ist. Zu dieser Verkehrsfrage hatte der Gemeinderat
dahin Stellung zu nehmen, ob und inwieweit solche von der
Stadtgemeinde gefördert werden soll. Er beschloß einmütig,
das Projekt in finanzieller Hinsicht sowohl, als auch durch
Erstellung eines Kraftwagenschuppcns aufs Förderlichste zu
unterstützen.

« »s de« kkrige» « LrttttuherO.
r Neuenbürg , 29. Okt. Der Presser Robert Bauer von

Amhach brachte durch einen dreisten Schwindel eine« Tag-

HLglich kann akonniertiverden!
löhner in Pforzheim um sein ganzes Vermögen. Er stellte
sich dem naiven Mann als Steuerbeamter vor und sagte, er
müsse all sein Papiergeld beschlagnahmen, weil der Tag¬
löhner versäumt habe, davon 10°/o Steuer zu zahlen, trotz¬
dem es doch in den Zeitungen stehe. Der Taglöhner war
einfältig genug, etwa 5000 ^ „zur Kontrolle" herzugeben,
mit denen der Schwindler durchging. Er erhielt dieser Tage
vom Gericht 4 Monate Gefängnis.

r Don der Alb , 29. Okt. Ein Bauer aus Dornstetten
OA. Urach verwahrte bis vor kurzem einen nicht geringen
Vorrat an Gold- und Stlberstücken — man spricht von 10Ö00
Mark — in einer Schmotzbüchse, stellte diese zwischen seine
Mostfässer in den Keller und erfreute sich von Zeit zu Zeit
an dem Anblick seines Schmatzes. Um den verborgenen
Schatz wußte aber auch ein Handwerksmann in der Hohent-
wieler Gegend. Auf einer Reise in die Donaustadt Ulm
machie er einen nächtlichen Abstecher nach Dornstetten, wo
er ungesehen in den Keller gelangte, um den Schatz zu heben.
Beim Verlassen des Dörfleins um die 1l . Stunde wurde er
jedoch erkannt. Schnell reiste der Bauersmann dem Lang¬
finger in dessen Heimat nach, um noch zu retten, was zu
reiten war;  mit welchem Erfolg , ist nicht bekannt.

Diehrichtpreise.
Stuttgart , 30. Okt. In einer Besprechung des Ausschusses

der Vertreter von Spitzenorganisationen der Landwirte, Vieh¬
händler , Metzger und Verbraucher erklärten die Vertreter der
landwirtschaftlichen Organisationen , daß wegen der Gefahr
der übermäßigen Viehausfuhr die Einführung von Viehricht¬
preisen in Württemberg unmöglich sei, doch wollten die
landwirtschaftlichen Vertreter auf der nächsten Tagung der
Landwirtschastskammer die Frage noch einmal prüfen . Der
Ausschuß will mit dem Reichsausschuß in Berlin in Verbin¬
dung treten, um Richtpreise für das ganze Reich durchzusetzen.

Handels« «nd Marktberichte.
* Nagold , 31. Okt. Zugeführt waren 25 Körbe Tafel¬

obst per Ztr . 90—100 ca 100 Ztr . Kraut per Ztr . 10 bis
15 -F . Die Kauflust war sehr rege.

Der Holzmarkt im Oktober.
Allgemeine Lage.  Die Lage aus dem Holzmarkt hat im

Lause des Oktober eine leichte Besserung erfahren, die im Süden u.
Westen etwas mehr, am nord- und ostdeutschen Holzmardt weniger
in Erscheinung trat. Die Umsätze find entschieden lebhafter, die Durch¬
führung der erhöhten Preise stößt aber noch auf große Schwierigkeiten.
Eine weitere Gesundung wird nur möglich werden, wenn diese in
erster Linie während der Einkausssaison einsetzt.

Nadelrundholz.  Die bisher statlgehabten Verkäufe in den
Waldungen geben leider wenig Hoffnung auf Erfüllung des vorher
Gesagten. Entgegen allen Erwartungen betätigten sich Sägewerke u.
Holzhandel derart lebhaft, daß die Rundholzpreise bereits wieder ihre
gesunde Grundlage verlassen und im anormalen Verhältnis zu den
Schnittwaren preisen stehen. Fast überall wurden die Taxen über¬
schritten, bei einzelnen Auktionen bis zu 300 Prozent derselben erzielt.
Preise von 4—soll ^ p. Fm. find bereits wieder angelegt worden.
Trotz der Lehren des letzten Winters verkennt man die neue Gefahr,
in die man sich wieder hineinkaufk. Der starke Wettbewerb ist die
Folge des Holzmangels bei den Sägewerken. Der Druck auf dem Pa¬
pierholzmarkt ist auch in dem abgelaufenen Monat nicht gewichen.
Die Nachfrage blieb mäßig, weil die Fabriken reichlich eingedeckt find;
die Preise waren im Rückgang. Auch der Grubenholzhandel wurde
im Einkauf zurückhaltend, wodurch eine leichte Preisabschwächung
eintrat.

Laubholz.  Am Laubholzmarkt hielt die matte Stimmung
an. Der Begehr war sehr gering Eiche blieb völlig vernachlässigt,
Buchen wurden nur in kleinen Mengen gehandelt, ebenso Eschen,
Birken und Nußbaum. Mehr gefragt waren Erlen, Aspen und Lin¬
den. Bei den Auktionen kam noch wenig Laubholz zum Angebot.
Große Mengen des im Vorjahr genausten agern noch in den Wal¬
dungen.

Brennholz.  Mit Eintritt der rauhen Witterung steigerte
sich wieder die Nachfrage nach Brennholz. Die industriellen Werke
interessieren sich stark für Hartholz, worin ständig Abschlüsse stattsao-
den. Die Preise blieben fest.

Arbeitsmarkt.  Die Lage hat sich wenig verändert. Die
SSgetndustrie verlangt wieder etwas mehr Arbeiter. Der immer noch
sehr mäßige Verkehr und der Mangel an Kohle ließen vielfach keine
volle Beschäftigung zu. weshalb die Zahl der Erwerbslosen in der
Holzindustrie noch immer groß ist.

s Besuch einen besonderen Anstoß zur wirklichen Wiederauf¬
nahme herzlicher Beziehungen zwischen den Kindern der katho¬
lischen Kirche gegeben hätten. Ec wünsche dem deutsche«
Volk und den deutschen Katholiken Frieden und alle Güter,
die Früchte des Friedens seien. Zum Schluß spendete der
Heilige Vater allen deutschen Katholiken und Nichtkatholiken
seinen Segen und segnete den anwesenden Vertreter der
deutschen katholischen Jugend.

Einspruch gegen den Rigaer Frieden.
Warschau, 1. Nov. Tine Delegation des Landesprole¬

tariats der Provinz Minsk sprach beim Ministerpräsidenten
vor, um gegen den Rigaer Frieden zu protestieren, welcher
dieses seit Jahrhunderten polnische Gebiet Polen entrissen
hat. Der Ministerpräsident erklärte, daß die Regierung die
durch sie Unterzeichneten Bedingungen halten müsse u. werde.
Cr erhielt die Antwort , daß die weißruthenische und die pol¬
nische Bevölkerung der Provinz Minsk sich niemals dazu
verleiten lassen werde, das Joch der russifchen Zentralisation
zu tragen und daß sie, falls alle anderen Mittel ausgegan¬
gen seien, zu den Waffen greifen werde, um ihr Recht zu
wahren.

Die Konferenz der englische« Eisenbahner.
Amsterdam, l . Nov. Der Telegraph meldet aus London:

Die Konferenz der Eisenbahner beschloß, solange nichts zu
unternehmen, bis das Ergebnis der Abstimmung der Berg¬
arbeiter bekannt sei.

sOpfer der „Kultur".
Rotterdam , 1. Nov. Wie aus Washington gemeldet

wird, sagte der frühere Kommandeur des Seekadettenkorps
vor dem Untersuchungsgerichtaus , daß während derWesetzung
von Haiti 2200 Eingeborene getötet wurden.

Zur Bekämpfung der Hungersnot in China.
Rotterdam , 1. Nov. Wie aus London gemeldet wird,

hat die engl. Regierung 100000 Pfund Sterling zur Be¬
kämpfung der Hungersnot in Nord-China zur Verfügung
gestellt.

Fach taucht wieder auf.
Parts , 1. Nov. Wie der „TempS" mitteilt, ist bei der

vorgestrigen Sitzung des Botschafterrats General Foch zu¬
gegen gewesen. Seine Anwesenheit sei darauf zurückzuführen,
daß die Frage der Vergütung für die Mitglieder der inter
alliierten Kommissionen in Deutschland, wie die Frage der
Kosten für die Unterbringung der Besatzungstruppen in den
Rheinkanden besprochen würden.

Der Streik im Loire-Becken-
Paris , 1. Nov. Nach einer Havas -Meldung aus St.

Etiennes haben die Bergarbeiter des Loire-Beckens ihre De¬
legierten beauftragt , bei der am Dienstag in Paris stüttfin-
denden Beratung den Generalstreik zu verlangen , falls bis
zum 12. November den Bergarbeitern nicht die verlangte
Lohnerhöhung bewilligt werde.

Bom Wiedergutmachungsausschuß.
' Paris , I Nov. Der Wiedergutmachungsausschuß hat
entschieden, daß die in Memel registrierten Boote der Wieder¬
gutmachungskommission überliefert^werden müssen. Es soll
nicht abgewartet werden, bis bestimmt ist, welches Statut die
Stadt Memel erhält, doch sollen die Einwohner der Stadt
ihre Schiffe nicht abliefern bis zu dem Tage, an dem die
Nationalität des Besitzers genau festgestellt ist.

Tschechische Schandtat.
Prag , 1. Nov Wie die „Bohemia" aus Mährtsch-Auflee

berichtet, ist das dortige Kaiser Franz Joseph -Denkmal durch
tschechische Legionen zerstört worden.
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Letzte Nachricht« .
Vorbildlicher Antrag.

München, 1. Nov. Die Gesamtfraktion der bayrischen
Volkspaitei hat im Landtag den Antrag gestellt, die auf
Grnnd der Wucherordnung vom 25. Okt. anfallenden Gelder
zu Gunsten der Kinder in Form von Schulspeisungen und
Beschaffung von Schuhen und Kleidern zu verwenden.

Die deutschen Pilger iu Rom.
Rom, 1. Nov. Der Papst empfing gestern, wie die

Agencia Stefani meldet, einen Zug deutscher Pilger , die un¬
ter Führung des deutschen Botschafters und des Erzbischofs
von Köln vor ihm erschienen waren. Der Erzbischof von
Köln drückte in einer Ansprache das Bedauern derjenigen
deutschen Katholiken aus , die an der Pilgerfahrt nicht teil¬
nehmen konnten und die Freude derer, die vor dem Oberhaupt
der katholischen Kirche erscheinen dursten, und gedachte des
Werkes des Heiligen Vaters im Dienste der Nächstenliebeu.
des Friedens , das in Deutschland nie vergessen werden würde.
Der Papst entbot in seiner Antwort den zu ihm gekommenen
Vertretern des deutschen Katholizismus , über deren Besuch
er sich freue, seinen Gruß und erwähnte lobend die während
des Kriegs von dem Erzbischof und seinen Mitarbeitern auf
dem Felde der christlichen Liebestätigkeit geleisteten Dienste,
die zeige, daß die Pflicht eines Christen, seine Feinde zu lie¬
ben, nicht unvereinbar sei mit der Liebe zum Vaterland . Sein
eigenes Wirken im Laufe des Krieges dürfe, so fügte er hin¬
zu, nicht seiner Person angerechnet werden, sondern der er¬
habenen Mission, welche ihm von Christus anvertraut sei.
Seiner Friedensliebe werden nicht der Genüge getan sein,
als bis auf den Frieden der Waffen ein Frieden der
Gesinnung unter den Menschen folge. Er bitte Gott,
daß dieses Ziel erreicht werde. Der Papst beglückwünschte
sodann die deutschen Pilger , weil sie nach Rom gekommen
seien als die ersten nach einem Kriege, in dem seine
Stellung so schwierig gewesen sei, denn seine Kinder hätten
in beiden feindlichen Lägern gestanden, und weil sie mit ihrem
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Amtliche Bekanntmachungen . >
Entschädigung für an Maul und Klauenseuche !

gefallene Ziegen. 1586 !
Die Ziegenbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht, !

daß sie, falls in nächster Zeit die Entschädigung für an Maul - '
und Klauenseuchegefallene Ziegen durch ein mit rückwirken¬
der Kraft ausgestatletes Gesetz geregelt wird, keinen Anspruch
auf Entschädigung haben, wenn sie die vorgeschriebene An¬
zeige vom Ausbruch der Seuche und vom Verenden ihrer
Ziege an Maul - und Klauenseuche unterlassen haben.

Nagold, den 30 Okt. 1920. Oberamt : Münz.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Ettmanusweiter»
Fünfbroun und Rohrdorf erloschen. Die angeordneten
Schutzmaßregeln sind daher aufgehoben. 1585

Wegen verseuchter Nachbargemeinden verbleibt jedoch die
Gemeinde Rohrdorf im Beoachtungsgebiet. Die übrigen 2
Gemeinden werden in den 15 Klm. Umkreis einbezogen.

Nagold, den 30. Okt. 1920. Oberamt : Münz.

Handel mit Zentrifuge» und Buttermaschinen.
In allen Teilen des Landes suchen Reisende von Fabri¬

ken, welche Haushaltungsbultermaschinen Herstellen, Bestel¬
lungen aus und geben an, daß das Verbot des Kaufs und
Verkaufs von Buttermaschinen aufgehoben sei und jedermann
ohne Bezugschein eine solche Maschine käuflich erwerben könne.
Dies ist unrichtig. Der Erwerk, von Zentrifugen und Butter¬
maschinen ist an bestimmte Voraussetzungen geknüpft. Die
näheren Bestimmungen sind in der Bekanntmachung des Prä¬
sidenten des Kriegsernährnngsamtes über den Verkehr mit
Zentrifugen und Buttermaschinen vom 24. März 1917 (Staats¬
akt zeiger für Württemberg vom 5. April 1917 Nr. 80) und
in den Ausführungsbestimmungen der Landesoersorgungs - '
stelle vom 12. Juni 1917 Nr . 2934 gemäß 8 9 der oben
genannten Bekanntmachung enthalten.

Sie lauten :
8 l

Zentrifugen im Sinne dieser Verordnung sind Maschinen,
die im Schleudern» fahren die Milch in Sahne (Rahm) und
Magermilch trennen.

Die Vorschriften dieser Verordnung gelten auch für Teile
und Ersatzstücke von Zentrifugen und Buttermaschinen.

8 2.
Wer Zentrifugen oder Buttermaschinen zu Eigentum

oder zur Benutzung entgeltlich oder unentgeltlich erwerben
will, bedarf dazu eines Bezugsscheins.

Der Bezugscheinwird auf Antrag von dem für den Ort
der gewerblichen Niederlassung oder, in Ermanglung einer
solchen, für den Wohnsitz des Erwerbers zuständigen Kom-
munaioerband nach Prüfung des Bedürfnisses erteilt. Cr
muß den Namen derjenigen Person angeben, für die er er¬
teilt ist. Er ist nicht übertragbar . Die Nichtübertragbarkeit
ist auf ihn kenntlich zu machen.

8 3
Die Abgabe u. der Erwerb (8 2 Abs. 1) von Zentrifugen

oder Buttermaschinen darf nur gegen Aushändigung des Be¬
zugscheins erfolgen.

Der Veräußerer hat die empfangenen Bezugscheine durch
deutlichen Vermerk (Lochen oder dergleichen) ungültig zu ma¬
chen, zu sammeln und am 1. jedes Monats an den Kommu¬
naloerband abzuliefern, in dessen Bezirk er seine gewerbliche
Niederlassung oder, in Ermangelung einer solchen; seinen !
Wohnsitz hat . !

8 4.
Wer im Betriebe seines Gewerbes Zentrifugen oder

Buttermaschinen abgtbt oder deren Abgabe vermittelt, hat
über den Bestand und die Abgabe oder die Vermittlung der
Abgabe Bücher zu führen. Die Bücher müssen ersehen lasten,
welche Vorräte an Zentrifugen und Buttermaschinen vorhan¬
den sind, wann und von wem sie bezogen, sowie wann und
an wen sie abgegeben oder vermittelt sind.

Die im Abs. 1 bezeichneten Personen haben einen Ab¬
druck dieser Verordnung in ihren Geschäftsräumen sichtbar
auszuhängen . - 1584

8 l0.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬

ordnung oder die auf Grund dieser Verordnung getroffenen
Bestimmungen werden nach 8 35 Nr . 4 der Bekanntmachung
über Speisefette vom 20. Juli 1916 (Reichs.Gesetzbl. S . 755)
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

Nagold, den 30. Okt. 1920. Oberaml : Münz.

Oberamt Nagold.
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
höfte des

Landwirts Hirneise in Unterschwandorf.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 182 bis

192 der Min .Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (R .Bl.
S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

X. Sperrbezirk : Die Gemeinde Unterschwsndorf.
ö . Beobachlungsgebiet : Haiterbach, Jselshausen und

Oberschwandorf.
0 . 3u den Umkreis von 18 Klm. um den Seuchenort

«erden die gleichen Gemeinden des Oberamtsbezirks und der
Nachbaroberämter einbezogen, wie anläßlich des Seuchenaus-
kruchS in Obeischwandorf.

Im übrigen gellen die gleichen Bestimmungen wie bei
dem Seuchenfall in Oberschwandorf. 1589

Nagold, den 30. Okt. 1920. Oberaml : Münz.

Gtadtgemeinde Nagold.

Kilben -Berkauf.
Am Dienstag , 2. November aus Distr. Mittlerbergle

Abt. Aendresle u. Oeschelbronuer Steig . Distr. Bühl Abt.
Stadtacker Kilben (rottannenes Anbruch-Sägholz) Fm : 11
I. Kl.. 17 il . Kl., 4 Hl. Kl. 1565

Zusammenkunft 2 Uhr bei der Pflanzschule in Abt.
Stadtacker.

Freie Mktzger-Znmq des Bezirks MM.
HSnie-MAlle-Anlieferung.

Die Anlieferung von Großviehhäuten und Kalbfellen
beginnt in dieser Woche. Die Kollegen des Hinteren Bezirks
wollen ihre Gefälle in das Schlachthaus Altensteig, die Kol¬
legen des vorderen Bezirks das ihre in das Schlachthaus nach
Nagold anliefern. 1595

Der Obermeister.

Schmede-MW Mgsld.
Am Sonntag den 7. Nov . 1920 mittags 2 Uhr findet

im Gasth. z. „Sonne " in Ebhausen eine

Hauptverfammlmrg
statt. Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt
gegeben.

Vollzähliges Erscheinen erwartet.
Nagold , den 28. Okt. 1920.

1590 Der Obermeister : Theurer.

Städt . Forstverwaltung.

Eirtkii -Ikckreisili
kann Heuer keines abgegeben werden, da die
Weißtannen-Kulturen das Hauen von solchem
nur in ganz geringer Menge ermöglichen, welche
aber für eigenen Bedarf(Pflanzschulenu. Krieger¬
gräber) erforderlich ist. 1598

G Gummistempel G
a. «. riMk . «uv»»»«»«.!!««. MKvi.1».

° ttsgolcl . 30 . 10, 20 . ^
Dis Lsbuisi sinss gssuncisn ^ Lcjoftsns rsigsn

in cisnsibsesr strsucts so

^ ftisemann ksiolisrt unci ssrsu
1588 gsb. k̂ Lisiin.

Nagold.

zweistöckig. Neue Straße Nr. 41, sowie ll . —

Gemüsegarten und Wiese
im Gewand Neuwiese in der Nähe von Fabrikant Strähle
bsi sofort zu verkaufen.

Angebote zu richten an H. Gotthilf Kläger , Uhrmacher.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe 1592
1 Küchenschrank mit Kühleinlage.
1 guterhattenen Sofa.
1 40 Liter Krautstande (tanne),
1 Kleiderkoffer.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

-l- Bruchleidende-I-
Mein Gürtelbruchband „Extrabequem " ist das einzige

richtigsitzende federlose Bruchband » das jeden Bruch schmerz¬
los und sicher, selbst in schweren Fällen, zurückhält. Be¬
quemstes Tragen Tag und Nacht. Keine Belästigung bei
der Arbeit. Viele Dankschreiben. Suspensor Leib- , Nabel¬
und Borsallbinden, Geradehalter, Gummistrümpfe. Mein
langjähriger Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in 72k

Calw , Donnerstag 4. Nov . 1—6 Uhr» Hotel Waldhorn
Nagold , Freitag 6. Nov. 9—12 Ahr, Hotel Post.

Spezial-Werkstätte LtnUnni 't Schwabstr. 38 a
, federl.Bruchbänder vllMglNl , Telefon 1332.

Stzmrze Lem»W
verloren

von Seifenfabrik—Rötenhöhe
gegen Belohnung abzugeben
in der Gesch. ds. Bl . 1583

Eine lederne 1563

Reisetasche
sehr praktisch eingerichtet, ver¬
kauft

Stadtpfl . Lenz,  Nagold.

WkKW
bietetstchHaustererndurch Ver¬
kauf eines in jeder Haushal¬
tung täglich benötigten Ar¬
tikels der Lebensmittelbranche.

Angebote unter 6 . 1546
au die Geschäftsstelle ds. Bl.
LllllKer  küvksuk!
3 Dutz. Eßbestecke» rein Alu -
minium, garant . reelle, fabrik¬
neue Ware , zus. nur 55 -
(IV- Dutz. ^ 30.—) 77 m
Br . Geiser, Metalle en gws

Lorch 39 (Wttbg.)

Billige

GelegenheitSkanf ! !
Trotzdem die Preise für

Ferkel seit den letzten Tagen
enorm in die Höhe gegangen
sind, bin ich infolge direkten
Einkaufs u.waggonweisen Be¬
zugs noch in der Lage zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen
Prima rrstklasßsr seuchrnstrie
vldraburger nick Hoyer Frrkrl
bekanntlich die besten zur Mast
liefern zu können u. offeriere
hiermit freibleib. :

6-7Wochen alteä ^ L220-240
8-10 270-290

10-12 .. .. 295-320
ls . Läuferschweine m. ca. 50
Pfd.zu billigsten Tagespreisen.
Vers, unter Garantie f. lebende
Ankunft gegen Nachn. Amts¬
tierärztliche Untersuchung vor
Absendung. 1567

Streng reelle Bedienung.
Ein Versuch führt zu regel¬

mäßiger Nachbestellung.
I . M o h r jr., Alm a. D.

Lersleimm m Heeres« !!
Montag , den 8. November, ab 9 Uhr vorm.

werden die

Bestände der Ludwigsburger Lagerstellen
1) Reithaus Malhildenkaserne
2)  Baracke V am Exerzierplatz
3)  Baracke Vlll am Exerzierplatz

in Losen an die Meistbietenden versteigert.
Bestandsüberstchtenfind vom 2. November ab bet der Unterzeichneten Stelle»
Zimmer 16, erhältlich. Die Ware ist sofort nach Zuschlag zu bezahlen und

abzutransportieren.

Die MnsteranSftellnngeu  in
Ludwigsburg . Wilhelmsplatz6
Wangen . Nedenartilleriedepot

Straßenbahnhaltestelle Lackfabrtk
Antertürkheim. Mercedesstraße 90
UlM, Wörthstratze
werde« weiter geführt.

Gin großer Posten Rstl ! (in Ludwigsburg)

13  Mies WarzblM TachlMyr>lN.^ .LL ««)
78 mfind besonderer Beachtung wert.

WchstreichWgeMfchafl,MimkseWilsi
Zweigstelle Stuttgart , Friedrichstraße LI.

Waschen Sie auch richtig?
70 b

Mit ür. tzsolller '8  kolsterL-VIstelu-oä».
Alsdann Einlegen in

vr . Gentners Salmiak -Terpentin-
Seifenpuloer

6 o 1 cl p s ^ > e.
Der Schmutz löst sich von selbst.

. Die Wäsche wird geschont!
i Hersteller: Carl Gentner, Göppingen (Württemberg).
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